
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
32

9 
54

2
A

2
*EP001329542A2*
(11) EP 1 329 542 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
23.07.2003 Patentblatt 2003/30

(21) Anmeldenummer: 02025458.7

(22) Anmeldetag: 15.11.2002

(51) Int Cl.7: D01H 4/02

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
IE IT LI LU MC NL PT SE SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(30) Priorität: 17.01.2002 DE 10201577

(71) Anmelder: W. SCHLAFHORST AG & CO.
41061 Mönchengladbach (DE)

(72) Erfinder:
• Feuerlohn, Helmut

41179 Mönchengladbach (DE)
• Weide, Thomas

41189 Mönchengladbach (DE)

(74) Vertreter: Hamann, Arndt, Dipl.-Ing.
W. Schlafhorst AG & Co.
Postfach 10 04 35
41004 Mönchengladbach (DE)

(54) Spinnvorrichtung zur Herstellung eines gesponnenen Fadens mittels eines umlaufenden
Luftstroms

(57) Die Spinnvorrichtung zur Herstellung eines ge-
sponnenen Fadens mittels eines umlaufenden Luft-
stroms in einem Gehäuse weist eine Verstelleinrichtung
(17) auf, mittels der durch Einstellen der Längskompo-
nente eines Luftstromes abhängig von der Abzugsge-
schwindigkeit die Winkellage der um einen Spindelkopf
gewickelten Faserenden und damit die Winkellage der
Umwindefasern um den hergestellten Faden gesteuert
wird. Die Erfindung ermöglicht es, auch während der
Anspinnphase bei der Herstellung eines gesponnenen
Fadens mittels eines umlaufenden Luftstroms ein Garn
mit der erforderlichen Garnfestigkeit herzustellen.
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Beschreibung

[0001] Spinnvorrichtung zur Herstellung eines ge-
sponnenen Fadens mittels eines umlaufenden Luft-
stroms
[0002] Die Erfindung betrifft eine Spinnvorrichtung
zur Herstellung eines gesponnenen Fadens mittels ei-
nes umlaufenden Luftstroms gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
[0003] Aus der DE 199 26 492 A1 ist eine Vorrichtung
zur Herstellung eines gesponnenen Fadens mittels ei-
nes umlaufenden Luftstroms bekannt. Das zu verspin-
nende Faserband wird in einen Düsenblock eingezogen
und passiert eine Faserbandführung. Die Faserband-
führung weist zueinander beabstandete Faserführungs-
elemente auf, die den freien Durchtritt eines Kernfaser-
bündels gestatten. An der Einlaßöffnung einer Spindel
wird das Faserband einem um das Faserband umlau-
fenden Luftstrom ausgesetzt. Die freien Faserenden
des Faserbandes werden vom umlaufenden Luftstrom
an der Eingangsöffnung der Spindel um den kegeligen
Spindelkopf geschlungen. Beim Einziehen des Faser-
bandes in die hohle Spindel schlingen sich diese Fase-
renden spiralförmig als sogenannte Umwindefasern um
das Faserband, und aus dem Faserband wird ein Garn
erzeugt, das durch die hohle Spindel abgeführt wird.
[0004] Auch die DE 40 36 119 C2 zeigt eine Vorrich-
tung zur Herstellung eines gesponnenen Fadens mittels
eines umlaufenden Luftstroms, bei deren Einsatz freie
Faserenden des Faserbandes vom umlaufenden Luft-
strom an der Eingangsöffnung der Spindel um einen ke-
geligen Spindelkopf geschlungen werden. Die Faser-
bandführung liegt bei dieser Spinnvorrichtung innerhalb
des laufenden Faserstranges, so daß.die Fasern des
Faserbandes an der Umfangsfläche der Faserbandfüh-
rung angeordnet sind.
[0005] An moderne Spinnmaschinen werden ständig
steigende Anforderungen in bezug auf Produktivität und
Garneigenschaften gestellt. Derartige Spinnvorrichtun-
gen, wie sie aus der gattungsbildenden DE 199 26 429
A1 oder in anderer Ausführung aus der DE 40 36 119
C2 bekannt sind, sind dazu geeignet, hohe Produktions-
geschwindigkeiten bei guten Garneigenschaften erzie-
len. Um so störender ist es, wenn bei Anspinnvorgän-
gen mit hohen Abzugsgeschwindigkeiten, wie sie beim
normalen Spinnbetrieb eingesetzt werden, häufig Wie-
derholungen des Anspinnvorgangs erzwungen werden,
weil das Anspinnen bei dieser hohen Garngeschwindig-
keit relativ unkontrolliert und mit stark verminderter An-
spinnsicherheit erfolgt.
[0006] Vom Rotorspinnen ist es bekannt, die Abzugs-
geschwindigkeit beim Anspinnen gegenüber dem
Spinnbetrieb deutlich zu senken, um ein besser kontrol-
lierbares Anspinnen und damit höhere Anspinnsicher-
heit zu erreichen. Wird jedoch versucht, diese Vorge-
hensweise vom Rotorspinnen zu übernehmen und bei
einer gattungsgemäßen Spinnvorrichtung in der An-
spinnphase mit abgesenkter Abzugsgeschwindigkeit

des Garns zu arbeiten, wird dadurch temporär ein Fa-
den erzeugt, bei dem die Garnfestigkeit mangelhaft sein
kann. Solche Garnabschnitte mit geringer Festigkeit bil-
den unerwünschte Schwachstellen. Dies erhöht die Ge-
fahr von Fadenbrüchen und beeinträchtigt die störungs-
freie Verarbeitung des Garns erheblich. Im ungünstigen
Fall tritt der Fadenbruch bereits während der Anspinn-
phase auf. Dies wirkt sich im Hinblick auf das Bestreben,
mit dem Einsatz des Luftspinnverfahrens gute Garnqua-
lität bei hoher Produktivität zu erreichen, sehr nachteilig
aus. Daher ist es üblich, den Anspinnvorgang mit den
hohen Abzugsgeschwindigkeiten des normalen Spinn-
betriebs durchzuführen und dabei Nachteile wie häufige
Wiederholungen des Anspinnvorgangs in Kauf zu neh-
men.
[0007] Mit dem bekannten Stand der Technik, wie er
zum Beispiel in der DE 199 26 492 A1 und der DE 40
36 119 C2 offenbart ist, lassen sich die oben beschrie-
benen Probleme nicht überwinden.
[0008] Es ist Aufgabe der Erfindung, Vorrichtungen
zur Herstellung eines gesponnenen Fadens, bei denen
ein umlaufender Luftstrom eingesetzt wird, in Weiterbil-
dung des oben erwähnten Standes der Technik zu ver-
bessern.
[0009] Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0010] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0011] Erfindungsgemäß weist die Spinnvorrichtung
eine Steuereinrichtung und eine Verstelleinrichtung
zum Verstellen zumindest der Längskomponente des
Luftstromes abhängig von der Abzugsgeschwindigkeit
des Fadens auf, mit deren Hilfe die Winkellage der um
den Spindelkopf gewickelten Faserenden und damit die
Winkellage der Umwindefasern gesteuert ist und wobei
mit der Verstelleinrichtung eine Einstellung für das An-
spinnen und alternativ mindestens eine Einstellung für
den normalen Spinnbetrieb ansteuerbar ist. Zur Bildung
des Luftstromes kann zum Beispiel die Injektorwirkung
von Luftdüsen oder Unterdruck im Gehäuse beitragen.
Mindestens ein Teil des Luftstromes in Fadenlaufrich-
tung kann durch zusammen mit dem Faserband durch
die Einlaßöffnung des Gehäuses eintretende Luft gebil-
det werden.
[0012] Die Verstelleinrichtung umfaßt gemäß An-
spruch 2 eine positionierbare Abdeckung der Einlaßöff-
nung. Die Position der Abdeckung bestimmt dabei den
Querschnitt der Einlaßöffnung. Je größer der Quer-
schnitt der Einlaßöffnung, desto größer ist die Menge
der zusammen mit dem Faserband in das Gehäuse ein-
tretenden Luft und damit der Anteil der Längskompo-
nente am umlaufenden Luftstrom im Bereich des Spin-
delkopfes. Wird der Querschnitt wieder verkleinert, ver-
ringert sich die Luftmenge entsprechend. Die Längs-
komponente des Luftstromes ist . vorteilhaft durch die
Steuerung des Querschnitts mindestens einer Luftein-
trittsöffnung dieses Luftstromes eingestellt. Eine Steue-
rung der durch die Einlaßöffnung eingezogenen Luft
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bietet den Vorteil, daß keine zusätzliche Luftmenge be-
reitzustellen ist, die in das Gehäuse einzublasen ist.
[0013] Eine alternative Ausführung zum Einstellen
der Längskomponente des Luftstroms wird gemäß An-
spruch 4 durch einen in Fadenlaufrichtung gerichteten
Bypass zur Einlaßöffnung des Faserkanals im Gehäuse
gebildet, dessen Querschnitt mittels der Verstelleinrich-
tung einstellbar ist. Durch den gemeinsamen Vorteil der
Ausbildungen nach Anspruch 2 und Anspruch 4, keine
zusätzliche Luftmenge bereitstellen zu müssen, lassen
sich bei Spinnmaschinen mit einer Vielzahl von Arbeits-
stellen erhebliche Kosten vermeiden.
[0014] In einer weiteren alternativen Ausführung ge-
mäß Anspruch 3 weist das Gehäuse mindestens einen
in Fadenlaufrichtung gerichteten Einblaskanal auf, der
mit der Druckluftquelle verbunden ist. Die Verstellein-
richtung ist zum Einstellen des Luftdruckes der zuge-
führten Luft eingerichtet. Das Verstellen der Längskom-
ponente des Luftstromes erfolgt so auf besonders ein-
fache und schnelle Weise durch Regelung des Druckes
der von der Druckluftquelle zugeführten Luft. Es sind
insbesondere keine mechanischen Einrichtungen erfor-
derlich, deren Funktion durch Staub oder Faserflug be-
einträchtigt oder behindert wird.
[0015] Die Längskomponente des Luftstroms ist vor-
teilhaft so eingestellt, daß der Winkel, unter dem sich
die Umwindefasern um den abgezogenen Faden gelegt
haben, im Bereich von 20° bis 25°, vorzugsweise bei
27°, liegt. Wie die Verstelleinrichtung jeweils eingestellt
sein muß, um eine möglichst hohe Garnfestigkeit zu er-
reichen, kann empirisch ermittelt und zur Wiederver-
wendung bei gleichen Spinnparametern, zum Beispiel
in einem Datenspeicher einer Steuereinrichtung, abge-
speichert werden. Dazu umfaßt die Steuereinrichtung
einen Datenspeicher für Garndaten und ist an eine Lei-
tung angeschlossen, über die Garndaten einspeisbar
sind. Die Verstelleinrichtung ist abhängig von den Garn-
daten steuerbar.
[0016] Die Ausrüstung mit einem Einzelantrieb er-
laubt es, jeden Anspinnvorgang der Spinnstelle unab-
hängig von anderen Spinnstellen der Spinnmaschine
auf erfindungsgemäße Weise unverzüglich vornehmen
zu können. Damit werden Stillstandszeiten reduziert.
[0017] Mit der Erfindung ist es möglich, auf einfache
Weise ein unzulässiges Absinken der Garnfestigkeit
beim Anspinnvorgang, der mit gegenüber dem Spinn-
betrieb deutlich verminderter Abzugsgeschwindigkeit
durchgeführt wird, zu vermeiden. Die Anspinnsicherheit
ist erhöht. Die Störungsanfälligkeit bei der Weiterverar-
beitung des Garns kann gesenkt werden. Mittels der Er-
findung kann eine hohe Produktivität bei guter Garnqua-
lität erreicht werden.
[0018] Bei Partiewechseln kann in einigen Fällen
beim Einsatz der erfindungsgemäßen Vorrichtung dar-
auf verzichtet werden, das Gehäuse oder Teile des Ge-
häuses auszuwechseln, um den neuen Garnparame-
tern zu genügen.
[0019] Weitere Einzelheiten der Erfindung werden

anhand der Figuren erläutert.
[0020] Es zeigen:

Fig. 1 eine Teilansicht einer Spinnvorrich-
tung in schematischer Darstellung im
Längsschnitt während der Anspinn-
phase,

Fig. 2 eine Teilansicht der Spinnvorrichtung
der Figur 1 während des normalen
Spinnbetriebs,

Fig. 3 eine vereinfachte Prinzipdarstellung
der Bildung der Luftströmung im Be-
reich des Spindelkopfes,

Fig. 4 eine stark vereinfachte Prinzipdar-
stellung der Lage der um den Spin-
delkopf geschlungenen freien Fase-
renden des Faserbandes während
der Anspinnphase,

Fig. 5 eine stark vereinfachte Prinzipdar-
stellung der Lage der um den Spin-
delkopf geschlungenen freien Fase-
renden des Faserbandes während
des normalen Spinnbetriebs,

Fig. 6 bis 9 Garnstrukturen bei unterschiedlichen
Einstellungen und Abzugsgeschwin-
digkeiten,

Fig. 10 und 11 weitere Ausführungsbeispiele von er-
findungsgemäßen Spinnvorrichtun-
gen.

[0021] Die in Figur 1 in Teilansicht dargestellte Spinn-
stelle 1 weist ein Gehäuse 2 auf, in dem ein Luftdüsen-
körper 3 gehaltert ist. Ein von den Streckwerkswalzen
4, 5 geliefertes Faserband 6 tritt in die Einlaßöffnung 7
des Gehäuses 2 ein, passiert den Faserbandkanal 8
und die Faserführungselemente 9 und wird der Ein-
gangsöffnung 10 einer hohlen Spindel zugeführt. Die
Luftdüsen 12 blasen Luft in den Bereich der Eingangs-
öffnung 10 der Spindel 11, wodurch ein das Faserband
6 und den Spindelkopf 13 umlaufender Luftstrom gebil-
det wird, der das Faserband 6 mit einer Drallwirkung be-
aufschlagt. Freie Faserenden 14 des Faserbandes 6
werden um das Faserband 6 sowie um den Spindelkopf
13 geschlungen. Durch Injektorwirkung der durch die
Luftdüsen 12 eingeblasenen Luft sowie durch das mit
hoher Geschwindigkeit in die Einlaßöffnung 7 eintreten-
de Faserband 6 wird im Faserbandkanal 8 beziehungs-
weise im Luftspalt 15 zwischen der Wand des Faser-
bandkanals und dem Faserband 6 ein Luftstrom 30 er-
zeugt. Der Luftstrom 30 bewegt sich in Längsrichtung
des Faserbandes 6 auf den Spindelkopf 13 zu und bildet
eine Längskomponente des die Spindel 11 umlaufen-
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den Luftstromes. Der aus dem Faserband 6 gebildete
Faden 16 wird durch die Spindel 11 abgezogen. Dabei
werden die um den Spindelkopf 13 geschlungenen frei-
en Faserenden 14 mitgenommen und um den Faden 16
gewunden.
[0022] Weitere Erläuterungen können der gattungs-
gemäßen DE 199 26 492 A1 beziehungsweise dem zu-
gehörigen US-Patent Nr. 6,209,304 oder der DE 40 36
119 C2 beziehungsweise dem zugehörigen US-Patent
Nr. 5,159,806 entnommen werden.
[0023] Der Einlaßöffnung 7 ist eine Abdeckung 18 zu-
geordnet, die mit der Verstelleinrichtung 17 positionier-
bar ist. Die Verstelleinrichtung 17 greift über die Zahn-
stange 19 an die Abdeckung 18 an. Im Getriebegehäu-
se 20 wirkt ein nicht dargestelltes Zahnrad mit der Zahn-
stange 19 zusammen. Das Zahnrad wird über die Wirk-
verbindung 21 von dem Stellmotor 22 angetrieben. Der
Stellmotor 22 wird von der Steuereinrichtung 23 gesteu-
ert. Die Steuereinrichtung 23 steuert über die Leitung
24 den Motor 25 sowie über die Leitung 26 den Motor
27. Über die Leitung 28 ist die Steuereinrichtung 23 mit
aus Vereinfachungsgründen nicht dargestellten weite-
ren Elementen der Spinnstelle und der Spinnmaschine
verbunden. Der Motor 25 treibt die Streckwerkswalzen
4, 5 und der Motor 27 die Abzugswalzen 29, 29A an.
[0024] Figur 1 zeigt die Verstelleinrichtung 17 an der
Spinnstelle 1 während der Anspinnphase mit der Ab-
deckung 18 in angehobener Position. Damit kann durch
die Einlaßöffnung 7 beziehungsweise den Faserband-
kanal 8 eine maximale Luftmenge eingezogen werden,
die den Faserbandkanal 8 als Luftstrom 30 passiert und
die, wie in Figur 3 dargestellt, als eine Längskomponen-
te des umlaufenden Luftstromes 31 wirkt. Der umlau-
fende Luftstrom 31 schlingt die freien Faserenden 14
um den Spindelkopf 13.
[0025] Figur 2 zeigt die Spinnstelle 1 während des
normalen Spinnbetriebs. Während des normalen Spinn-
betriebs ist die Fadenlauf- beziehungsweise Abzugsge-
schwindigkeit gegenüber der Anspinnphase erheblich
höher. Die Abdeckung 18 ist dabei in einer abgesenkten
Position. Dadurch ist der Luftspalt 15 kleiner geworden
und die Luftmenge, die durch die Einlaßöffnung 7 be-
ziehungsweise den Faserbandkanal 8 eingezogen wird,
gegenüber der in der Figur 1 gezeigten Einstellung ver-
ringert.
[0026] Der Figur 3 läßt sich das Prinzip der Bildung
der Luftströmung im Bereich des Spindelkopfes 13 ent-
nehmen. Ein stärkerer Luftstrom 30, wie er durch die
Abdeckung 18 in angehobener Position entsprechend
der Darstellung der Figur 1 während der Anspinnphase
entsteht, bildet zusammen mit dem Luftstrom 32, der
aus der durch die Luftdüse 12 eingeblasenen Luft be-
steht, den um den Spindelkopf 13 umlaufenden:Luft-
strom 31 sowohl im Hinblick auf die Stärke wie auch auf
die :Richtung des Luftstromes 31. Die Richtung des um-
laufenden Luftstromes 31 bestimmt dabei die Lage der
um den Spindelkopf 13 geschlungenen freien Faseren-
den 14. Neben der Richtung ist die Stärke der Luftströ-

me 30, 31, 32, 33, 34 in der Figur 3 durch die Länge des
den Luftstrom 30, 31, 32, 33, 34 jeweils repräsentieren-
den Pfeils angedeutet.
[0027] Der Luftstrom 33, wie er durch die Abdeckung
18 in abgesenkter Position entsprechend der Darstel-
lung der Figur 2 während des normalen Spinnbetriebes
entsteht, bildet alternativ zusammen mit dem Luftstrom
32, der aus der durch die Luftdüse 12 eingeblasenen
Luft besteht, den um den Spindelkopf 13 umlaufenden
Luftstrom 34. Der Luftstrom 34 hat eine andere Richtung
als der Luftstrom 31. Diese jeweilige Richtung bestimmt
die Lage der freien Faserenden 14 während des norma-
len Spinnbetriebs. Der Luftstrom 34 bildet mit einer Par-
allelen der Mittelachse.35 des Fadens einen spitzen
Winkel α, der größer ist als der Winkel α, der vom Luft-
strom 31 mit der Parallelen der Mittelachse 35 gebildet
wird. Dementsprechend ist die Lage der um den Spin-
delkopf 13 geschlungenen freien Faserenden 14 wäh-
rend der Anspinnphase eine andere als während des
normalen Spinnbetriebs.
[0028] Die Veränderungen in der Lage der freien Fa-
serenden 14 auf dem Spindelkopf 13 der Spindel 11 zei-
gen die Figuren 4 und 5 in perspektivischer Darstellung.
Aus Figur 4 ist die Richtung beziehungsweise Lage der..
freien.Faserenden 14 während der Anspinnphase beim
Vorliegen des Luftstroms 30 und aus Figur 5 während
des normalen Spinnbetriebs beim Vorliegen des Luft-
stroms 33 erkennbar..Wenn die den Spindelkopf 13 um-
schlingenden freien Faserenden 14 länger dargestellt
sind als sie in Wirklichkeit vorliegen, dient dies zur bes-
seren Verdeutlichung der unterschiedlichen Lage.
[0029] Der in Figur 6 gezeigte, bei 100 m/min Abzugs-
geschwindigkeit und großer Öffnung während der An-
spinnphase hergestellte Faden 36, wobei die Abdek-
kung 18 die in Figur 1 dargestellte angehobene Position
einnimmt, zeigt Umwindefasern, die vorwiegend derart
liegen, daß sie einen Winkel β von circa 22° mit einer
Parallelen zur Mittelachse des Fadens 36 bilden. Die
Festigkeit des Fadens 36 wurde mit 15,5 cN/tex gemes-
sen. In der Figur 6 ist der Winkel β durch eine horizontale
Linie 70 und eine schräg verlaufende, die Lage der Um-
windefasern repräsentierende Linie 71 angedeutet.
[0030] Auch in den Figuren 7 bis 9 ist die Lage der
Umwindefasern jeweils durch die schräg verlaufenden
Linien 72, 73 und 74 angedeutet.
[0031] Der in Figur 7 gezeigte, mit 300 m/min Abzugs-
geschwindigkeit und kleiner Öffnung während des nor-
malen Spinnbetriebs hergestellte Faden 37, wobei die
Abdeckung 18 die in Figur 2 dargestellte abgesenkte
Position einnimmt, zeigt Umwindefasern, die vorwie-
gend einen Winkel β von circa 27° mit einer Parallelen
zur Mittelachse des Fadens 37 bilden. Die Festigkeit
des Fadens 37 wurde mit 13,4 cN/tex gemessen. Als
große Öffnung wird der gebildete Querschnitt für die in
das Gehäuse 2 eingezogene Luft bei angehobener Po-
sition der Abdeckung 18 und als kleine Öffnung der ge-
bildete Querschnitt bei abgesenkter Position der Abdek-
kung 18 bezeichnet.
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[0032] Figur 8 zeigt einen Faden 38, der bei unverän-
dert großer Öffnung anstatt mit 100 m/min mit 300 m/
min Abzugsgeschwindigkeit hergestellt wurde. Die Um-
windefasern bilden einen Winkel β von circa 12°. Die
Festigkeit des Fadens 38 wurde mit 9,9 cN/tex gemes-
sen.
[0033] Figur 9 zeigt einen Faden 39, der bei unverän-
dert kleiner Öffnung anstatt mit 300 m/min mit 100 m/
min Abzugsgeschwindigkeit hergestellt wurde. Die Um-
windefasern bilden einen Winkel β von circa 52°. Die
Festigkeit des Fadens 39 wurde mit 10,7 cN/tex gemes-
sen.
[0034] Diese jeweils deutliche Verminderung der
Garnfestigkeit gegenüber erfindungsgemäß hergestell-
tem Garn kennzeichnet das Ergebnis der Garnherstel-
lung nach dem bekannten Stand der Technik, wenn bei-
spielsweise die Abzugsgeschwindigkeit für die Anspinn-
phase auf 100 m/min gegenüber der Abzugsgeschwin-
digkeit von 300 m/min bei normalem Spinnbetrieb ab-
gesenkt wurde. Mit dem Absenken der Abzugsge-
schwindigkeit auf einen niedrigen Geschwindigkeits-
wert soll das Anspinnen kontrollierter ablaufen können,
um so die Anspinnsicherheit zu erhöhen. Die vermin-
derten Festigkeitswerte eines derart hergestellten Fa-
dens genügen jedoch nicht den Anforderungen und füh-
ren zu den oben genannten Mängeln beziehungsweise
Nachteilen.
[0035] Figur 10 zeigt eine alternative Ausführungs-
form der Erfindung. Das Faserband 40 durchläuft die
Streckwerkswalzen 41, 42 und tritt durch den Faser-
bandkanal 43 in das Gehäuse 44 ein. Im Gehäuse 44
wird das Faserband 40 der Wirkung eines Faserfüh-
rungselementes 45 und einem umlaufenden Luftstrom
unterworfen. Der umlaufende Luftstrom wird durch Ein-
blasen von Luft durch die Luftdüsen 46, 47 erzeugt. Der
umlaufende Luftstrom schlingt die freien Faserenden 48
um den Spindelkopf 49 der hohlen Spindel 50. Der Fa-
den 51 wird durch . die hohle Spindel 50 abgezogen.
Dabei werden die freien Faserenden 48 als Umwinde-
fasern um den Faden 51 gelegt.
[0036] Das Gehäuse 44 weist einen als Bypass 52
zum Faserbandkanal 43 ausgebildeten Durchlass auf.
Der Bypass 52 ist mit einer Abdeckung 53
verschließbar. Die Abdeckung 53 ist mit Hilfe der Ver-
stelleinrichtung 54 schwenkbar. Die Schwenkbewe-
gung wird mittels des Hubzylinders 55 erzeugt, der über
die Leitungen 56, 57 pneumatisch betätigt wird. Eine
Schalteinrichtung 58 beaufschlagt dabei alternativ die
Leitungen 56 und 57 mit Druckluft, die aus der Druck-
luftquelle 59 zugeführt wird. Die Schalteinrichtung 58
wird von der Steuereinrichtung 60 betätigt, mit der sie
über die Leitung 61 verbunden ist.
[0037] In der Darstellung der Figur 10 ist der Bypass
52 geöffnet, so daß sowohl durch den Faserbandkanal
43 als auch durch den Bypass 52 Luft eingezogen wird,
die als Längskomponente in den umlaufenden Luft-
strom eingeht. Diese Einstellung entspricht einer "gro-
ßen Öffnung" des Faserbandkanals 8 der in Figur 1 dar-

gestellten Einstellung der Vorrichtung, wie sie in der An-
spinnphase zum Einsatz kommt.
[0038] Wird der Hubzylinder 55 über die Leitung 57
mit Druckluft beaufschlagt, bewegt sich der Kolben des
Hubzylinders 55 in der Darstellung der Figur 10 nach
oben, bis die Abdeckung 53 die gestrichelt angedeutete
Position einnimmt. Der Zustrom von Luft durch den By-
pass 52 ist unterbunden, und es wird nur noch Luft durch
den Faserbandkanal 53 eingezogen. Diese Einstellung
entspricht einer "kleinen Öffnung" des Faserbandkanals
8 in der in Figur 2 dargestellten Einstellung der Vorrich-
tung, wie sie im normalen Spinnbetrieb zum Einsatz
kommt.
[0039] Figur 11 zeigt eine weitere alternative Ausfüh-
rung der Erfindung. Das Faserband 40 durchläuft die
Streckwerkswalzen 41, 42 und tritt durch den Faser-
bandkanal 62 in das Gehäuse 63 ein, wird der Wirkung
eines umlaufenden Luftstroms unterworfen und durch
die Spindel 50 abgezogen. Der umlaufende Luftstrom
schlingt die freien Faserenden 48 um den Spindelkopf
49. Beim Abziehen des Fadens 51 werden die freien Fa-
serenden 48 als Umwindefasern um den Faden 51 ge-
legt. Das Gehäuse 63 weist abweichend vom in der Fi-
gur 10 dargestellten Gehäuse 44 einen parallel zum Fa-
serbandkanal 62 verlaufenden Einblaskanal 64 auf.
Durch den Einblaskanal 64 wird Druckluft eingeblasen.
Dazu ist der Einblaskanal 64 mit der Druckluftquelle 59
über die Leitung 65 verbunden. Die Steuerung des Luft-
drucks erfolgt mit der Verstelleinrichtung 66. Die Ver-
stelleinrichtung 66 wird über die Leitung 67 von der
Steuereinrichtung 68 gesteuert. Die Druckluft wird in der
Anspinnphase eingeblasen, wobei der Luftdruck so ein-
gestellt ist, daß die Umwindefasern in einem gewünsch-
ten Winkel β um den Faden 51 liegen beziehungsweise
die gewünschte Garnfestigkeit erreicht ist. Die Einstel-
lung entspricht einer "großen Öffnung" des Faserband-
kanals 8 in der in Figur 1 dargestellten Einstellung der
Vorrichtung, wie sie in der Anspinnphase eingesetzt ist.
Ist dagegen die Druckluftzufuhr abgesperrt, entspricht
die Einstellung der "kleinen Öffnung" des Faserbandka-
nals in der in Figur 2 dargestellten Einstellung der Vor-
richtung, wie sie im normalen Spinnbetrieb eingesetzt
ist.
[0040] Zum Anspinnen wird die "große Öffnung" bei-
spielsweise bei einer Abzugsgeschwindigkeit von 100
m/min eingestellt. Nach dem Anspinnen wird die Ab-
zugsgeschwindigkeit des Fadens 16, 51 auf beispiels-
weise 300 m/min für dew normalen Spinnbetrieb ge-
bracht und die "kleine Öffnung" eingestellt. Sowohl für
die Anspinnphase als auch für den normalen Spinnbe-
trieb reicht jeweils eine Einstellung der Verstelleinrich-
tung 17, 54, 66 aus.
[0041] Durch eine Regelung des Luftdrucks kann al-
ternativ zum Beispiel die Längskomponente des Luft-
stromes nach dem Anspinnen beim Hochfahren der Ab-
zugsgeschwindigkeit des Fadens 16, 51 in Zwischen-
stufen oder kontinuierlich so angepaßt werden, daß
während des Hochfahrens jeweils eine gewünscht hohe
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Garnfestigkeit beibehalten wird. Dementsprechend
kann beispielsweise auch eine kontinuierliche oder al-
ternativ eine stufenweise Verstellung der positionierba-
ren Abdeckung 18 während des Hochfahrens erfolgen.

Patentansprüche

1. Spinnvorrichtung zur Herstellung eines gesponne-
nen Fadens mittels.eines umlaufenden Luftstroms
mit einem Gehäuse, das eine Einlaßöffnung für ein
zugeführtes Faserband aufweist, mit mindestens
einem der Einlaßöffnung nachgeordneten Faser-
führungselement und mit einer hohlen Spindel,
durch die der gebildete Faden abgezogen wird, wo-
bei die Spindel einen konusförmigen Spindelkopf
aufweist und wobei Eintrittsöffnungen für einen um-
laufenden Luftstrom im Bereich der.Spindel vorhan-
den sind, der aus einer Längskomponente in Fa-
denlaufrichtung und einer.wendelförmig um die Fa-
denachse gerichteten Drallkomponente zusam-
mengesetzt ist und der freie Faserenden des Fa-
serbandes wendelförmig derart:um den Spindel-
kopf schlingt, daß diese anschließend als Umwin-
defasern unter einem spitzen Winkel zur Fadenlauf-
richtung um den durch die Spindel abgezogenen
Faden liegen,
dadurch gekennzeichnet,
daß eine Steuereinrichtung (23, 60, 68) und eine
Verstelleinrichtung (17, 54, 66) zum Verstellen zu-
mindest der Längskomponente des Luftstromes ab-
hängig von der Abzugsgeschwindigkeit des Fadens
(16, 36, 37, 51) vorhanden ist, mit deren Hilfe die
Winkellage der um den Spindelkopf (13, 49) gewik-
kelten Faserenden (14, 48) und damit die Winkel-
lage der Umwindefasern gesteuert ist und wobei mit
der Verstelleinrichtung (17, 54, 66) eine Einstellung
für das Anspinnen und alternativ mindestens eine
Einstellung für den normalen Spinnbetrieb ansteu-
erbar ist.

2. Spinnvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Einlaßöffnung (7) eine mit-
tels der Verstelleinrichtung (17, 54) positionierbare
Abdeckung (18, 53) zugeordnet ist und daß der
Querschnitt der Einlaßöffnung (7) eines Faserband-
kanals (15, 43) durch die Position der Abdeckung
(18, 53) einstellbar ist.

3. Spinnvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, daß das Gehäuse
(63) mindestens einen in Fadenlaufrichtung gerich-
teten Einblaskanal (64) aufweist, der mit einer
Druckluftquelle (59) verbunden ist, und die Verstell-
einrichtung (66) zum.Einstellen des Luftdruckes der
dem Gehäuse (63) zugeführten Luft eingerichtet ist.

4. Spinnvorrichtung nach einem der vorhergehenden

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß .das
Gehäuse (44) einen in Fadenlaufrichtung gerichte-
ten Bypass (52) zum Faserbandkanal (43) aufweist,
wobei der Querschnitt des Bypass (52) mittels der
Verstelleinrichtung (54) einstellbar ist.

5. Spinnvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
spitze Winkel β, unter dem sich die Umwindefasern
um den abgezogenen Faden (16, 36, 37, 51) gelegt
haben, im.Bereich von 20° bis 35° liegt.

6. Spinnvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Winkel β bei 27° liegt.

7. Spinnvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Steuereinrichtung (23, 60, 68) einen Datenspeicher
für Garndaten umfaßt und an eine Leitung (28) an-
geschlossen ist, über die Garndaten einspeisbar
sind, und daß die Verstelleinrichtung (17, 54, 66)
abhängig von den Garndaten gesteuert ist.

8. Spinnvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Spinnvorrichtung mit Einzelantrieb ausgerüstet ist.
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